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6. Checklisten Massnahmen der Alarmstelle der Gemeinde bei einem Kernkraftwerkunfall (nur Zonen 1 und 2)
Allgemeine Erläuterungen zu den Checklisten:
Liste 1:	WARNUNG
Tätigkeiten der Alarmstelle der Gemeinde nach Erhalt der WARNUNG durch die Kapo.
Liste 2: 	ALLGEMEINER ALARM
Tätigkeiten der Alarmstelle der Gemeinde nach Aufforderung der Kapo zur Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS.
Liste 3: 	ERNEUTER ALLGEMEINER ALARM
Tätigkeiten der Alarmstelle der Gemeinde nach Aufforderung der Kapo zur erneuten Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS.
Liste 4: 	SCHNELLER STÖRFALL
Tätigkeiten der Alarmstelle der Gemeinde bei einem SCHNELLEN STÖRFALL.
Grundsätzliches
Die Stabsgruppe der Feuerwehr figuriert in ihrem Zuständigkeitsgebiet (Rayon der Feuerwehr) als Alarm- und Meldestelle der Gemeinde/n und stellt die Verbindung zu den kommunalen Exekutivorganen (Gemeinderäte) und den regionalen und lokalen Führungsorganen (RFO / GFO) sicher. Dafür ist sie an ein System zur Mobilisierung von Einsatzmitteln angeschlossen und somit rund um die Uhr erreichbar.

Die Stabsgruppe der Feuerwehr bezeichnet zu ihrer Unterstützung eine Alarmgruppe. Dieser können Angehörige der Feuerwehr und des Zivilschutzes sowie kommunale Angestellte angehören.

Die Alarmstelle der Gemeinde nimmt bei Störfällen in einem KKW die WARN- und ALARMIERUNGSAUFTRÄGE des Bundes entgegen und leitet diese in der Regel mit eigenen Mitteln an die zuständigen kommunalen Organe (Gemeinderäte, RFO / GFO) weiter. Massgebend ist der kommunale Leistungsauftrag.
Aufgaben der Alarmstelle der Gemeinde im Ereignisfall
Die vorliegenden Checklisten und ausgefüllten Alarmierungslisten sind durch die Alarmstelle der Gemeinde bei einem Störfall KKM der Eskalationsstufe entsprechend Punkt für Punkt abzuarbeiten.

Der Chef der Alarmgruppe stellt sicher, dass das eingesetzte Personal das richtige Verhalten bei Störfällen in einer Kernanlage kennt und in der Lage ist, die Aufgaben im eigenen Bereich ohne Zeitverluste selbständig umzusetzen.

Zudem muss die Alarmstelle der Gemeinde mit den Grundsätzen des Notfallschutzkonzeptes, der Normdokumentation, den Zonenplänen und den eigenen Grundlagen zum Vollzug der Alarmierung mittels stationärer und mobiler Sirenen sowie per Telefon vertraut sein.
Vorbereitung der Alarmierungslisten
Die Alarmierungslisten sind entsprechend den kommunalen Gegebenheiten auszufüllen und jährlich anlässlich des Sirenentests im Februar nachzuführen.
Liste 1: WARNUNG
Tätigkeiten der Alarmstelle der Gemeinde nach Erhalt der WARNUNG durch die Kapo
Massnahmen der Alarmstelle der Gemeinde (Stabsgruppe Feuerwehr)
	☐
	Entgegennahme der WARNUNG (Kurztext) ohne Konferenzgespräch und Weitergabe an die Gemeindebehörde/n und die zugewiesenen GFO / RFO (Alarmdossier, Anhang 1);

	☐
	Aufgebot der Sirenen-Alarmgruppe der Gemeinde mit eigenen Mitteln (Engpass Nachalarmierung) zwecks Abarbeitung der nachfolgenden Checkliste (Alarmdossier, Anhang 2);

	☐
	Aufgebot zusätzliches Nachrichten- und Hilfspersonal der Feuerwehr an den Einrückungs-ort (in der Regel FW-Magazin); permanente Besetzung des Führungsstandortes und Kontrolle eingehender E-Mail (ehem. Fax);

	☐
	Aufgebot der Fahrzeuge für die Alarmierung mittels mobiler Sirenen (Alarmdossier, Anhang 6);

	☐
	Eröffnung eines Journals;

	☐
	Ständiges Abhören des Radios organisieren, Radioprotokoll eröffnen, Alarmierungsauftrag der NAZ (via Radio) abwarten;

	☐
	Liste der Erreichbarkeiten Exekutiven und Führungsorgane aktualisiert (Tel, Natel, Fax, E-Mail usw.), eigene Erreichbarkeit kommuniziert;

	☐
	Aufgebot zusätzliches Personal der Verkehrsgruppe, Verkehrsüberwachung an neuralgischen Knoten, regelmässige Berichterstattung über Zunahme des Verkehrsflusses, bei Bedarf Verkehrsregelung;

	☐
	Ausrüstung aller Aufgebotenen mit Jod-Kaliumiodidtabletten sichergestellt (eigene Jodtabletten oder aus kommunaler Reserve);

	☐
	Weitere Aufträge der Behörde/n oder der Führungsorgane ausführen (Nachrichtenbeschaffung, Unterstützung Landwirte, Unterstützung Schulen usw.);

	☐
	Selbstschutz des mandatierten Personals im Rahmen der verfügbaren Mittel sichergestellt (Pers. ABC-Schutzausrüstung, evtl. Dosimeter), Sofortausbildung organisiert;

	☐
	nur Zone 1 KKM: Aufgebot Personal zur Umsetzung des Absperrkonzepts Zone 1, Aus-rüstung der Postenchefs mit Handfunkgeräten und schriftlichem Auftrag, Übernahme und Dezentralisation des Signalisations- und Absperrmaterials an die vorgesehenen Posten (Anhang 10);

	☐
	Vollzugsmeldung über Abschluss der Massnahmen Alarmstelle der Gemeinde und Sirenen-Alarmgruppe an Gemeindebehörde/n und Führungsorgane übermittelt.


Massnahmen der Sirenen-Alarmgruppe
	☐
	Einrücken am Führungsstandort (in der Regel FW-Magazin), Erstellen der Alarmierungsbereitschaft;

	☐
	Personal für die Auslösung der stationären Sirenen mit Schlüssel ausrüsten (Option für den Ausfall von SFP), Auftrag zur Verschiebung zu den Sirenenstandorten bei Alarmierungsauftrag via Radio und Hörkontrolle nach Auslösung via SFP (Alarmdossier, Anhänge 4 und 5);

	☐
	Mobile Sirenen montieren, Verfügbarkeit Ersatzsicherung Zigarettenanzünder prüfen, Fahrbefehle an Fahrer abgeben (Alarmdossier, Anhang 7);

	☐
	Personal „Telefonalarm abgelegene Gebiete“ mandatieren (Alarmdossier, Anhang 8);

	☐
	Ersatzalarmierungsmittel bereitstellen (Megaphone, Lautsprecherwagen, Signalhörner usw.) für lokale Durchsagen;

	☐
	Personelle und materielle Einsatzbereitschaft der Sirenen-Alarmgruppe an C Alarmstelle der Gemeinde innert längstens 30’ melden.


Liste 2: ALLGEMEINER ALARM
Aufgaben der Alarmstelle der Gemeinde nach Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS (gemäss Alarmierungsauftrag via Radio; ICARO)
Massnahmen der Alarmstelle der Gemeinde (Stabsgruppe Feuerwehr)
	☐
	Entgegennahme des Alarmierungsauftrags „ALLGEMEINER ALARM“ via Radio und Kan-tonale Alarmierungsplattform (Alarmierung ohne Konferenzgespräch, Sprechdurchsage, SMS);

	☐
	Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS in der Zone 1 und den betroffenen Sektoren der Zone 2 innert 30’ gemäss Alarmierungsplanung veranlassen (Hörkontrolle stationäre Sirenen, mobile Sirenen, Telefonalarm abgelegene Gebiete);
Abfolge: 1 Minute ALLGEMEINER ALARM; 4 Minuten Wartezeit; 1 Minute ALLGEMEI-NER ALARM)

	☐
	Bei negativer Hörkontrolle stationärer Sirenen (Versager Sirenenfernsteuerung Polyalert SFP) unverzüglich Handauslösung sicherstellen;

	☐
	Rückkehr der mobilen Sirenen ab Ausgangspunkt laufend kontrollieren;

	☐
	Vollzugsmeldung über die Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS an die Gemeindebehörde/n und das GFO / RFO erstatten;

	☐
	Journal und Übersichten nachführen;

	☐
	Weitere Anordnungen der Behörden befolgen.




Liste 3: Erneuter ALLGEMEINER ALARM
Aufgaben der Alarmstelle der Gemeinde nach Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS (gemäss Alarmierungsauftrag via Radio; ICARO)
Massnahmen der Alarmstelle der Gemeinde (Stabsgruppe Feuerwehr)
	☐
	Entgegennahme des Alarmierungsauftrags „ALLGEMEINER ALARM“ via Radio und Kan-tonale Alarmierungsplattform (Alarmierung ohne Konferenzgespräch, Sprechdurchsage, SMS);

	☐
	Erneute Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS in der Zone 1 und den betroffenen Sek-toren der Zone 2 innert 30’ gemäss Alarmierungsplanung veranlassen (Hörkontrolle stationäre Sirenen, mobile Sirenen, Telefonalarm abgelegene Gebiete);
[bookmark: _GoBack]	Abfolge: 1 Minute ALLGEMEINER ALARM; 4 Minuten Wartezeit; 1 Minute ALLGEMEI-NER ALARM)

	☐
	bei negativer Hörkontrolle stationäre Sirenen (Versager Sirenenfernsteuerung Polyalert SFP) unverzüglich Auslösung via regionalem KGi oder Handauslösung sicherstellen;

	☐
	Verbindungsaufnahme mit den kommunalen Exekutiven und Führungsorganen im eigenen Rayon der Feuerwehr, kurzer Informationsaustausch;

	☐
	Rückkehr der mobilen Sirenen ab Ausgangspunkt laufend kontrollieren;

	☐
	Personal der Einsatzdienste im Freien zurückrufen und an den geschützten Ort befehlen (z. B. Verkehrspersonal), entsprechend den angeordneten Schutzmassnahmen laut ICARO-Meldung;

	☐
	Vollzugsmeldung über die Auslösung des ALLGEMEINEN ALARMS an die Gemeindebehörde/n und das GFO / RFO erstatten

	☐
	Journal und Übersichten nachführen;

	☐
	mit dem mandatierten Personal Keller oder Schutzraum beziehen und generelle Mass-nahmen zum Schutz der Bevölkerung befolgen, entsprechend den angeordneten Schutzmassnahmen laut ICARO-Meldung;

	☐
	Weitere Anordnungen der Behörden befolgen.




Liste 4:	SCHNELLER STÖRFALL (nur Zone 1)
Aufgaben der Alarmstelle der Gemeinde bei einem SCHNELLEN STÖRFALL
Massnahmen der Alarmstelle der Gemeinde (Stabsgruppe Feuerwehr) in der Zone 1
	☐
	Empfangene Meldung SCHNELLER STÖRFALL an Gemeindebehörde/n und Führungsorgane weiterleiten (gemäss Anhang 5);

	☐
	Auslösung Telefonalarm abgelegene und nicht beschallte Gebiete der Zone 1 gemäss Anhang 7 vollziehen und Vollzug der Kantonalen Alarmierungsplattform bestätigen (Telefon und E-Mail);

	☐
	Verzicht auf Mobilisierung zusätzliches Personal und Auslösung von Notfallmassnahmen, Verhalten analog übrige Bevölkerung (siehe unten);

	☐
	Aufrechterhaltung der Notfallbereitschaft zur Rettung von Leben (Inkaufnahme geringfügiger Verstrahlung (max. 50 mSv, resp. 250 mSv für Lebensrettungen).


Verhalten der Bevölkerung
Beim Ertönen der Sirenen sind nachfolgende Massnahmen zu treffen:
· Sofort das Innere eines Hauses aufsuchen und den Radioempfang sicherstellen. Der Aufenthalt im Freien soll nur noch in Notfällen erfolgen;
· Die Fenster und Türen ins Freie schliessen;
· Das Telefon nur im Notfall benutzen;
· Betriebe, Schulen, Heime, Spitäler und öffentliche Dienste sorgen bestmöglich und sinngemäss für alle Personen, die sich in ihrer Obhut befinden.
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ZONE 1
Abläufe SCHNELLER STOERFALL
Weitergabe der Information
· an kommunale Exekutiven und Führungsorgane
· Gemeindeverwaltung (Vorinformation tel. Anfragen Bevölkerung)
ICARO
Vorkommnismeldung
Tel / Fax
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